Modul „Leseförderung“
Alle in der Ausbildungs- und Bildungsarbeit tätigen Fachleute sind sich einig: 
Die Lesefähigkeit und -fertigkeit ist die Basiskompetenz, die für das verstehende Lesen vorhanden sein muss.
In der Erprobungsstufe finden alle weiterführenden Schulen Kinder, die hinsichtlich Lesefähigkeit und –fertigkeit noch erhebliche Stärkung und Förderung benötigen.
Und obwohl sich die Lesefähigkeit bei vielen SuS im Laufe der nächsten Schuljahre bessert, zeigen u.a. die Ergebnisse der LSE in der Jgst.8 auch am Gymnasium, dass es beim verstehenden Lesen weiter z.T. gravierende Kompetenzschwächen gibt.
Vielfach ist es die mangelnde Leseroutine in Kombination mit zu sporadischem Lesetraining, die zu diesen Defiziten geführt hat. 
Hinzu kommt oft, dass die Elternhäuser wenige oder keine Lektüreanreize bieten, was zur Folge hat, dass es an Motivation zum Lesen fehlt. Außerdem fehlt dann der wünschenswerte Austausch über Lesestoffe.
Unbestritten ist, dass dieses Problem vor allem im Deutschunterricht auffällt, wo es auch stärker als in anderen Fachunterrichten bearbeitet wird. 
Nachweislich sind aber auch alle anderen Unterrichtsfächer von dem Phänomen des mangelhaften Textverstehens betroffen, so dass sie eingebunden sein müssen und sich einbringen sollen in die allgemeinen Anstrengungen.
Die umfangreichen Untersuchungen der Lesekompetenz ( PISA-Studie 2009, Bd.1 ) hatten zum Ergebnis, dass „Das Lesekompetenzniveau (...) ein verlässlicherer Prädikator des wirtschaftlichen und sozialen Wohlergehens ( ist ) als der Umfang der erhaltenen Bildung, gemessen an der Zahl der absolvierten schulischen und nachschulischen Bildungsjahre.“
Zwar sind die Ergebnisse gegenüber früheren Untersuchungsergebnissen besser geworden, es bleibt aber gerade für die Schülerpopulation der Erprobungsstufen ein Verbesserungsbedarf. 
Insbesondere ist es nötig, das Nachhängen der Jungen im Bereich der Lesekompetenz zu bearbeiten. Jungen lesen weniger und sie lesen nachweislich lieber andere Texte als Mädchen.
Nach einhelliger Überzeugung in Wissenschaft und Kultusbürokratie und auch nach Meinung der Praktiker muss auf diesem Feld Förderung stattfinden.
Entsprechende Fachliteratur, Vorgaben seitens der Kultusministerien in anderen Bundesländern und Modelle sowie erprobte Verfahrensweisen zu den Möglichkeiten der Leseförderung sind in der Deutsch-Fachschaft ausgewertet worden und haben zu dem nachfolgenden Konzept geführt, das nunmehr am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium umgesetzt wird.
Konzeptziel:
Das Konzept für die Leseförderung am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium bietet Möglichkeiten der Aufarbeitung und Bearbeitung der folgenden drei Problemfelder an:
a) Das Diagnostizieren der Lesefähigkeit und der Defizitbereiche; 
b) Übungsmöglichkeiten schaffen, Hilfestellung anbieten und leisten, Schüleraktivitäten 
fördern, Elternaktivität ermöglichen; 
c) Leseanreize/ -motivation schaffen, unter anderem durch das Bereitstellen von Lektüre;
außerschulische Lernorte einbinden ( z.B. Buchhandel, Bibliothek, Theater )
Konzeptelemente:
I. Unterricht
beitragende Elemente des Deutschunterrichts:
1) Diagnoseverfahren anwenden/Feststellung der Lesefertigkeit der Fünftklässler 
 Zeitraum: von den Sommerferien bis zu den Herbstferien
 Ziel: SuS einstufen - Wer liest schlecht?
- Wer entnimmt einem Text nur unterdurchschnittlich 
Informationen?
2) Ausbildung von Lesepaten
 Zeitraum: AG-Angebot an SuS der Jgst. 9 / Beginn 2.Schulhalbjahr 2010/11 
 AG „Lesepate“ : - Erwerb von Strategien /Kenntnissen im Umgang mit 
konzeptualer Schriftlichkeit / mit Textformen 
- AG-Ziel: Ausbildung zum Lesepaten
3) Einsatz der SuS als Lesepaten
 Nach den Herbstferien beginnt die Förderung der Lesefertigkeit. 
 Arbeit als Lesepaten mit leseschwachen Fünftklässlern
 Die Lesepaten werden fortlaufend weiter geschult und rekrutieren neue Mitarbeiter
4) Einbindung von hilfsbereiten Eltern / Müttern
beitragende Elemente anderer Fächer
1) Alle Fächer nehmen das Thema Leseförderung auf und markieren ihre besonderen 
fachspezifischen Ansprüche an die Lesequalität (z.B. Fachtexte, Fachterminologie)
2) Fächer nehmen entsprechende Angebote zu festgelegten Schwerpunkten des Faches 
wahr. (Bücherkiste/Themakiste)  Die Festlegung erfolgt durch die Fachkonferenz.
Festgelegte, regelmäßige, monatliche Lesestunde in allen Fächern ( Absprache in den Fachkonferenzen )
II. außerunterrichtliche Angebote
- Vorlesewettbewerb
- Das Lesen und Schreiben als kreativer Vorgang – eigene Texte präsentieren
- Bibliotheksführung
- Klassenbibliothek aufbauen  zeitlich befristet, ggf. thematisch begrenzt
- Eine Buchausstellung organisieren  thematisch / jungentypisch/mädchentypisch 
- Wettbewerb : Mein Text für das Jahrbuch ( möglich: Themavorgabe ) 
III. Auswertung der Aktivitäten
Zum Ende des Schuljahres 2012/13 wird es nach zwei Durchgängen mit Fünftklässlern und der Vertiefung in die Jahrgangsstufe 6 hinein möglich sein, eine Evaluation durchzuführen.

